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Mittwoch, 5. April 1871. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. April. Jede neue Meldung 

aus Paris berichtet, daß die franzöſiſche Hauptstadt 
zealmed, und dennoch beſtätigt auch nicht eine, daß 
He „tranquille“ if: die Kommune, in ihren Lei⸗ 
tern ziemlich gleich in Jakobiner und Kommunisten 
betheilt, fahrt fort, die Zeiten eines Marat, wider⸗ 
lichen Angebenkeng, heraufzubeſchwören; die Pollzei⸗ 
alien verbrannt, dit Sittenpoltzei abgeſchafft, die Meſſen 
des katholiſchen Gottes dienſtes verboten, die ange⸗ 
ſehendſten Verſicherungs⸗Geſellſchaften direkt beraubt 
oder indirekt zu Anleihen gezwungen, und im Hinter- 
grunde bereits der Guillotine Schreckgeſpinnſt, wenn 
auch vorerſt nur in Weniger Munde und in verein- 
zelten Organen der Preſſe, das etwa iſt in weiten 
Zügen dae heilige Parts vom heutigen Tage. Im 
Hinblick auf dieſe Situation kann man ſich nicht ent⸗ 
halten, des Wortes des Herrn Thiers zu gedenken, 
das der machtloſe Leiter des jetzigen Frankreich bei 
den Verhandlungen zu Verſailles dem norddeutſchen 
Bundeskanzler anfangs November ausſprach: „Wenn 
die Unordnung einen Augenblick in Paris triumphi⸗ 
ven könnte, jo würde die magiſche Liebe der Pariſer 
zur Ordnung, dit ihrer Vaterlandsliebe völlig gleich⸗ 
käme, die Autorität der geſetzlichen Behörden wieder 
herſtellen.“ Es ſcheiut, als ob Herr Thiers die Be⸗ 
voͤlterung der Hauptſtadt doch nicht jo ganz richtig 
beurtheilt hat, und daß der deutſche Staatsmann mit 
ſchärferem Blicke für die franzöſiſchen Verhältniſſe ge⸗ 
ſegnet if, So lauge die beutſchen Intereſſen nicht 
weſentlich gefährdet werden, mag das im Augenblick 
wohl geflügelt zu neunende Wort Geltung behalten, 
„Paris in feiner eigenen Sauer ſchmoren zu laſſen.“ 
Sollte die Inſurrektion aber über Paris hinausgrei⸗ 
ſen und die von den deutſchen Truppen beſetzten De- 
partements berühren wollen, ſo ſind alle Maß regeln 
ergriffen, um dieſe letzteren ſofort in Belagerungs⸗ 
zuſtand zu erklären und dieſen dann zwar nach den 
franzöſiſchen Geſetzen, jeboch mit voller Berückſichti⸗ 
gung der durch die Verhältniſſe gebotenen Aendtrun⸗ 
gen, bezüglich der Machtbefugniſſe der deutſchen Trup⸗ 
pen, zur Aus führung zu bringen. Während ſo Frank⸗ 


mußte, wieder aufgehoben worden und ſo auch in 
dieſer Beziehung ein erfreulicher Wechſel der Verhält⸗ 
niſſe in den beiden großen Nach barreichen kon ſtatirt 
worden. Es iſt dieſe Erleichterung im Staatsmini⸗ 
ſtertum und auf ſpeziellen Antrag des Ministers des 
Innern beſchloſſen worden. — Am geſtrigen Ge⸗ 
burtstage des Hürſten-Reichskanzlers find demſelben 
von allen Seiten und aus allen Theilen des Reichte 
Glücwünſche in telegraphiſcher und brieflich er Form, 
in gebundener wie ungebundener Rede zugegangen, 
daß allein das Ordnen derſelben eine geraume Zeit 
in Anſpruch nehmen dürfte. — Bezüglich der ntu⸗ 
lich gemachten Mitthetlung, daß die Reichs verfaſſung 
mit dem Jahre 1873 auch im Elſaß und Deutſch⸗ 
Lothringen in Wirkſamkelt treten werde, if noch nach 
zutragen, daß auch vorher, alſo im Laufe der Jahre 
1871 und 1872, te dem Kaiſer überlaſſen bleibt, 
unter Zuſtunmung des Bundes rathes einzelne Beſlim⸗ 
mungen derſelben bereits in Kraft zu ſezen. — Mit 
dem geſtrigen Tage iſt die „Zukunft“ nach vierjäh⸗ 
rigem Beſtehen zur Ru he gegangen, nachdem ſie ſich 
längere Zeit nur mühſam noch dahingeſchleppt und 
in den letzten Monaten auch den letzten Fuß Boden 
verloren hat, deu fie einſt gewonnen zu haben ſchien. 
— Der Gencral von Schmeling, der als Komman⸗ 
dene der 4. Reſerve-Dioiſton an den Kämpfen vor 
Belfort hervorragenden Antheil gehabt, IR vom Kriegs⸗ 
chauplaze und in feine frühere Stellung als Chef 
dee Militär⸗Orkonomie-Departements im Kriegsmini⸗ 
ſtertum zurückgekehrt. — Die ſtatiſtiſchen Nachiortje 
des Zollverein ergeben pro 1870 eine Brutto-Ein- 
nahme von 10,350,896 Thlr., von denen auf den 
dorddeutſchen Bund 7,565,924 Thlr. kommen, anf 

lern 1,540,192 Thlr., auf Würtemberg 533,687 
blr., auf Baden 453,486 Tylr., auf Südheſſen 
257,707 Thlr. Zur Vertheilung blieben nach den 
forderlichen Abzügen 10,287,201 Thlr., von wel- 
en der norddeutſche Bund 7,922,653 Thlr. zu er⸗ 
alten hat, ſo daß derſelbe demnach von den ande⸗ 
erſeits herauszuzahleuden Geldern noch 405,542 Thlr. 

angen muß. 

— Der dem Bundesrath vorgelegte Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend die Bereinigung von Elſaß 
0 Lothringen mit dem deutſchen Reiche lautet: 

* Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, 
5 "ig don Preußen 3., verordnen hiermit im Namen 
e beutſchen Reiches vach erfolgter Zuflimmung des 
undreraths und des Reichstags, wie folgt: b. 1. 


*. 


gene al, 
in denen er vor acht Monaten angeordnet werben 


ſtimmung ihrer Grenze mit dem deutſchen Reiche für auf den Grundlagen der Gerechtigkeit und der Frei- Reichstage die alten religiöſen Kämpfe wieder erweckt 
immer vereinigt. — $. 2. Die Verfaſſung des deut⸗ heit. Und den Katholiken, die berechtigt find, ſo wie werden, nachdem fie jo lange bei uns geſchwiegen. 
ſchen Reiches tritt im Elſaß und Lothringen vom 1. ſie ſind, in Deutſchland zu leben, muß und wird Ge- (Lebhafte Zuſtimmung.) Meine Herren, es wird Ihnen 
Januar 1874 in Kraft. Durch Verordnung des rechtigkeit werden. Auch in Elſaß und Lothringen nichts helfen, daß Sie ſich Centrumspartei nennen, 
Kaiſers im Ein vernehmen mit dem Bundesrathe kön- wird dieſe Debatte beachtet werden, verletzen Ste nicht Sie werden doch genannt werden, wie die Welt Sie 
nen einzelne Abſchmite der Verfaſſung ſchon früher ihre religiöſen Gefühle, nehmen Sie unſere An- neunt: die kleriale Partei! (Lebhaftes Bravo!) Wir 
in Wirkſamkeit geſetzt werden. — $. 3. Auch in träge am. ‚find bereit, mit Ionen zu arbeiten, jo lange Sie mit 
den, der Reichsgeſetzgebung in den Dun desſtaaten Graf v. Renard: Warum grade die Herren, uns die Grundpfeiler unſeres neuen deutſchen Hau⸗ 
nicht unterliegenden Angelegenheiten, ſteht für Eſſaß welche die faſt 2000 jätrtge Verfaſſung der römiſchen ſes ausbauen wollen — und ich würde mich um ſo 
und Lothringen das Recht der Geſetzgebung dem Reſche Kirche zu Gunſten des Abſolutismus geſlürzt haben, mehr darüber freuen, da Sie ja ein ſo hervorragen⸗ 
zu und wird bis zur Einführung der Reichsverfaſſung auf die preußiſchen Grundrechte jo erpicht find, iſt des Mitglied unter ſich haben, das in Betreff des 
(S. 2) vom Kaiſer im Einvernehmen mit dem B „nicht erklärt. Die Materien des Reichenſpergerſchen chiſtlich⸗germaniſchen Styles ſehr bewandert iſt. (Hei⸗ 
desrathe ausgeübt. Alle anderen Rechte der Staats- Antrages find durchaus wichtig, die können nicht kerkeit.) Aber wir werden helle und klare Augen 
gewalt übt der Kaiſer aus. nebenbei erledigt werden. Aus biefen Gründen, und haben, wenn Sie anfangen, an dieſe chriſlich⸗germa⸗ 
— Deutſcher Reichstag. 10. Plenarſizung weil hier die Berathung elner Verfaſſung vorliege, niſche Grundpfeiler uns antik. heidniſch: Blumen und 
vom 3. April. Die Tribünen find völlig gefült. Am die durch Verträge entſtanden Sei und nicht geſährdet Blätter anzuſetzen, und wir werden aufhören, mit 
Tiſche des Bundreraths befindet ſich Fürſt von Vis⸗ werden dürfe, vertheidigte Redner feinen Antrag auf ‚Ihnen zu geben, wenn Ihnen gar einfallen follte, 
marck und zahlreiche Mitglieder des Bundteraths. motivirte Tages ordmoig. auf dieſe Pfeiler römiſche Kapitäler zu fegen. (Sehr 
Der Präſident eröffnet bie Stpung um 12 uhr: Atg. Greil: Der Saß: freie Kirche im freiem gut! Lebhafter Beifall.) 
15 Min. mit geſchäftlichea Mütheſlungen. Derſtloe Staat, flammte von Cavour, aus Italien, und wee Abg. Marquardt-Barth: Es will mir ſchei⸗ 
theilt ſodann die Annahme der Deputation ſeltens des behar belt: Itallen dle Freiheit der Kirche? Die Ber- nen, als os die Herren vom Centrum durch ihre eige- 
Kaiſers geſtern um 1 Uhr mit. Der Kalſer ant⸗ einsgeſehe gehörten zu der Kompetenz des Kaijers, nen Anträge in Konflikt kämen mit dem, was der 
worlete ungefähr Folgendes: deshalb konnten die Baiern fie annehmen, obſchon unfehlbare Papſt als nicht mit Gottes Geboten in 
„Ich habe die verleſene Adreſſe mit herzlichem dao balelſche Bereinsgeſetz völlg genüge, vielleicht Uebereinſtimmung ſtehend erklärt hat. (Hört, hört!) 
Danke entgegen genommen. Ich freue mich der We- mehe, als dasjenige genügen würde, welches der Bund | Die Herren verlangen unbedingte volle Preßfreiheit. 
finnungen, welchen der Reichstag in derſelben Als- geben würde. In Baiern jet die ſtaatliche Seite der Ich habe aun noch keinen päpftlichen Erlaß geleſen, 
druck gegeben hat. Sie beweift, daß die Worte me ler Küche geregelt. Er habe dem Eintritt Balerns l die Päpſte ſich Be die Preßfreiheit ausgeſpro⸗ 
Tbronrede durchaus richtig ergriffen worden ſind. derſtrebt bis zum leßten Augenblick (Hört!), jept wolle chen bätten, (Sehr wahr!) wohl aber habe ich ſebr 
(Beifall.) Wohl ist dem Heldenmuth der deniſchen er den Neubau des deutſchen Reichs fördern, aber er viele Erlaſſe geleſen, worin die Päpſte die Preßfrei⸗ 
Heere, die mir zu führen vergönnt war, und ihren lönne te nur, weun gegenſeitige Achtung berrſche, belt als ein Werk des Teufels erklart haben. (Sehr 
unvergleichlichen Thaten Dank zu zollen, vor Allem zumal gegenſeitige Achtung der Konfeſſtonen. Dieſen gut! gehhafter Beifall.) ; 
aber der göttlichen Vorſehung, deren Jiager man bei Standpunkt habe er auch feinen Wählern nach ſelner Abg. Kiefer gegen die Anträge der Klerikalen. 
jedem Schrltte fo deutlich erkennen konnte. Wir h angekündigt. Ihn verletze die Zurückſetzung Abg. v. Mallinckrodt: Gegen die Herren 
len uns beſtreben, ſiets jo zu bon bela, daß iye Schuß ver Katholiken hier. So habe Abg. Miguel gejagt, aus Baden iſt ſchwer aufzukommen. Sie kämpfen 
auch ferner uns nicht fehle. Der Reichstag hat der Deutſchland, / proteſtantiſch, werde nicht in Italien nicht nur mit grobem Geſchütz, fie kümpfen auch mit 


Niederlage Frankreichs gedacht, das auch jetzt och, interventren, das ſei verletzend (Obo! links), jo ſei Mitrailleuſen (Große Heiterkeit); wir haben eben das 


nachdem es mit uns Frieden geſchloſſen hat, in 
vulſionen liegt. Darin zeigt ſich die Jolge der 
80 Jahren immerwährenden Revolution, die All 


on- der Gegenſatz zwiſchen Germanenthum und Römer⸗ Knarren gehört. Leider befinden ſich unter ihren 
f it thum 0 Lärm) zwiſchen Staat und Geſchoſſen wenig oder gar keine Treffkugeln. Erſt 
bie Kliche, deſſen Ausgleichung nicht möglich ſei (erneutes vor anderthalb Jahrhunderten, als man den Zwie⸗ 
auf die Dpnaſiie entwurzelt hat und auf deren Pe- Ohol). In ſtaatsrechtlichen Büchern siehe der Saß: ſpalt der Anſichten mit der Schärfe des Schwertes 
gen es kein Ende giebt. Das fol auch ung de Ja ſtaatlicher Beziehung gelte der Saß nicht: man 
Mahnung ſein, deren es bel den von d ig müſſe Gott mehr als den Menſchen gehorchen z dar⸗ 
kundgegebenen Geſienungen aber nicht bed 1 Ilge, daß der Staat eine nene Moral ſchaffen 
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dern die deutſche Volfsthünlichken nicht zarſtört, Aer miähtet jei, jet jegliche Freiheit vernichtet, jo im Al- den Boden, auf dem wir jetzt leben, nicht w 
doch in der That ſehr verwiſcht. Wir Lürſen darum terium, ſo in Bpzanz, jo im 18. Jahrhundert. Noch können wir die Einheit nicht haben, neh 


derben. Wenn es jetzt wieder groß geworden iſt, ſo 
danken Sie es der Gewiſſensfreiheit, die im Frieden 
5 Osnabrück 9 9 


keine zu raſche Wandelung erwarten, ſondern muſſen Gegen die Wiederkehr folder Zuſtände jet jeglichts wir, was ihr am nächſten ſteht, die Freiheit und 


Geduld und Nachſicht üben. Es wäre ju nicht ei- erlaubte Mittel gerecht; deshalb habe er dem Rei- vochmale bie Breifeit, die ehrliche Anerkennung des 
mal wünſchenswerth und gut, wenn Völker bei einem chenſperger'ſchen Antrag beigeſtimmt. gegneriſchen Rechtes! (Bravo im Centrum.) 

ſolchen Scheiden aus dem bisherigen Zuſammen hang Abg. Löwe: Anzuerkennen if, daß für die Abg. Miquel: Herr v. Mallinckrodt beklagt 
gleichgültig blieben. Durch Milde werben wir die Staaten leine Glaubenseinheit gefordert ſei. Ich ſich über das Mißtrauen, dem er und jeine politiſchen 


auczutragen ſuchte, ſank Dentſchland in's tiefſte Ver⸗ 


deutſche Geſinnung in den in Rede ſtehenden Landern 
allmälig wieder erwecken. Erfreuliche Spuren davon 
beginnen ſchon jetzt ſich zu zeigen. Mögen denn die 
Vertreter des deutſchen Reiches in treuer Pflichter⸗ 
füllung fortarbeiten, damit das neue peutſche Reich 
den Erwartungen entſpreche, die bie Welt davon hegt. 
Mir bei meinen vorgerückten Jahren wird es nur noch 
vergönnt fein, am Grundbau thätig zu ſein. Aber 
ich vertraue, daß meine Nachfolger ia gleichem Sinne, 
mit gleicher Innigkeit und Herzlichkeit daran fortbauen 
werben. Ich bitte Sie, meine Worte, meinen Dank 
dem Reichstage mitzuthellen.“ (Belfall.) 

Bei Verabſchiedung der Deputation ſagte der 
Kaiſer: „Möge der Baum feſt einwurzeln und Früchte 
tragen!“ (Beifall.) 

Das Haus tritt ſodann in die Tagesordnung, 
auf der die Berathung der revibirten Verfaſſung ſteht. 
Das Haus war ſtehen geblieben bei den Anträgen 
Reichenſperger's, betreffend die Grundrechte. Zunachſt 
erhält das Wort 

Abg. v. Ketteler: Alle Partelen wollten die 
Einheit, wenn fie auch verſchieden waren in ihren 
Wegen zu derſelben. Wir wollen alle ein einheitliches 
mächtiges Deutſchland. Wir müſſen aber den Weg 
einſchlagen, den der Kaiſer einſchlug. Er gab Gott 
die Ehre und unſer Heer war im Gegenſatz zum frau⸗ 
zöfiſchen ein gotterfülltes. Dieſer Geiſt muß einen 
Aus druck auch in der Religion finden. Dazu bietet 
Ihnen die Annahme unſerer Anträge Gelegenheit. 
Die rcligiöſen Kämpfe müſſen vom politiſchen Leben 
ausgeſchloſſen werden. Es iſt unſer Antrag eine 
magna charta des Religionsfriedens in Deutſchland. 
Die Gegenſätze auf dogmatiſchem Gebiete bleiben, 
aber verſchwinden im politiſchen Leben, wenn wir volle 
Parität gewähren. Das iſt der Standpunkt der Ge⸗ 
rechtigkeit gegen Alle, Altchriſten, Neuchriſten und auch 
Nichtchriſten. Bei unſerm Standpunkt find keine Hin⸗ 
tergedanken. Ohne dies ift keine Religionsfreiheit, 
die nicht verwechſelt werden darf mit Gedankeufreiheit. 
Zur Religion gehört eine Genoſſenſchaft, zur Reli⸗ 
gionsfreiheit Vertinsfreiheit. Dieſe wollen wir inner⸗ 
halb der Geſetze des Staats. Alle Einwendungen 


se Son Frankreich durch den Artikel 1 des Präli⸗ gegen unſere Vorſchläge verletzen die Gerechtigkeit. 


a- Iriders vom 26. Februar 1871 


. Elſaß und Lothringen werden, 


dieſem Artikel vorbehaltenen endgültigen Be- unſere Anträge an. 


— . —— ——— u 


ſtimme der Anſicht des Mainzer Biſchofs bei, daß Freunde überall begegnen; ich möchte ihm rathen, ein 
die Oreibeit bie Grundlage der Kirche iſl. Aber Kircht wenig nachzuſtanen, weabalb wohl alle Parteien ihnen 
und Staat treffen ſich auf vielen Gebieten. In der gleich wenig trauen. Meine Herren, Deutſchland iſt 
Schule gaben wir jest die konfeſſlonellen Sirtitigkel- gegen den Wilen dieſer Herren zu Stande gekommen. 
ten, gegen den Geiſt der Verfaſſung, deun die Schule (Sehr wahr!) Sie find jetzt die Geſchlagenen. Nie⸗ 
gehört dem Staat. Das zweite Gebiet, das Staat mals haben wir aus den Reihen ihrer Partei ein 
und Kirche beanſpruchen, if die Ehe. Die preußiſche ſympathelſches Wort mit unferem großen Kampft ge- 
Verſaſſung beſummt Ciotlehe, warum haben Sie dieſe hört. Diejenige ſüddeutſche Partel, mit der Herr Ab⸗ 
Beſtimmung ausgelaſſen? Der Mainzer Biſchof leug- geordneter Greil mindeſtens ſetr nahe verwandt iſt, 
net, daß die Kirche dem Staate gefährlich ſei, vor⸗ bat kurz vor Ausbruch des Krieges offen den Ver⸗ 
ausgeſetzt, daß nicht Gottes Geſetze verletzt ſind. raih gepredigt. (Hört! hort!) Sähen wir hier in 
Aber wer jagt uns, was Gottes Geſetze find? Ge- Norddtutſchland eine nationale, katholiſche Partei, 
gerſeltig wollen wir unſere Freiheit achten; daun aber welche dies Treiben desavouirt hätte, ſo hätte ich ge⸗ 
dürfen nirgends Hintergedanken fein und fremde er aber ich habe ſehr genau die klerikalen 
kontroltrbare Beziehungen. Geben Sie uns die Herren beobachtet und nie ein Wort vernommen, das 
Schule und die Civilehe, jo find wir ſicher gegen die Tendenzen ihrer ſüddeutſchen Geſinnungsgenoſſen 
dergleichen. Jetzt wollen wir das Werk der Verfas- verwarf. (Hört!) Nun lommen fe mit großen For⸗ 
jung erſt formell zu Stande bringen, damit wir feſten derungen, die kaum berechtigt wären, wenn ſie im 
Boden unter den Füßen haben, dam wollen wir an Kampf an unſerer Seite geſtanden hätten. Ich will 
den Prinzipien der perſönlichen und anderen Freiheit mit größter Offenheit zu den Herren ſprechen. (Hei⸗ 
meiterarbeiten, und zwar in genügenderem Maße für terkett.) Sie ſprechen bier mit Begeiſterung von Glau⸗ 
dieſelbe ſorgen, als jene preußiſchen Grundrechte ge- bens- und Gewiſſene freiheit und dabei wurden in 
währen. Deshalb bitte ich, unſere motivirte Tagts⸗ ‚Spanien von ihren Glaubensgenoſſen bis vor Kurzem 
ordnung anzunehmen. noch Proteſtanten eingekerkert; in Ihrem irdiſchen Da- 
Abg. Windthorſt: Wir haben keine größeren radieſe, im Kucchenſtaate ſelbſt, herrſcht der ärgfle 
Freiheiten verlangt, weil in die Bundes kompetenz nur Glaubenezwang; die Anſchauungen der Herren wech⸗ 
Verein und Preſſe gehören. Die Sätze über die ſeln mit den Ländern. Kämpfen wir offen und ehr⸗ 
Schule, die Ege, die Jreihett der Wiſſenſchaften ge- lich, Angeſicht gegen Angeſicht; und wenn wir Ge⸗ 
hören nicht hierher. Ich will auch dort öreiheit! duld haben, hoffe ich wenigſtens auf eine Verſöhnung 
(Lärm links.) Sie bezweifeln jedesmal meine Worte, der Proteſtanten und deutſchen Katholiken! 
wenn ich für Freihelt der Schule ſpreche, Sie wollen Gegen 5 Uhr wird die Debatte vertagt und es 
die Macht und die örcihelt für ſich und Knechtſchaft folgt eine lange Reihe perſönlicher Bemerkungen. 
für die Andern. : Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. (Fortſetzung 
Praſident Simſon: Es geht dies gegen par- der heutigen Debatte.) 
lamentariſche Ordnung hinaus, falls der Redner Auslaud. 
Mitglieder meint. Frankreich. Die Nationalverſammlung hat den 
Abg. v. Blankenburg: Die Stellung meiner Abgeordueten Herrn von Montgolfier, früher Kom⸗ 
politiſchen Irtunde zu dem Antrage iſt genau die- mandaut des 4. Bataillons der Loire, mit unbe⸗ 
jelbe, wie fle vorgeſtern von jener Selte (links) be- ſchränkter Vollmacht nach St. Etienne geſchickt; der⸗ 
zeichnet wurde; auch wir wollen zu einem verfaſſunga⸗ ſelbe fol ein kluger und entſchloſſener Mann fein. 
geſetzgeberiſchen Rubepunkte kommen. Ginppiren Sie Die rothe Fahne, welche vom Balkon des dortigen 
ſich (an das Centrum ſich wendend) hier im Hauſe Stadthauſes wehte, hatte vorher als Unterrock einer 
wie alle anderen Mitglieder, nach Ihren polttiſchen Republikanerin gedient, war jtdoch mit einem Futter 


abgetretenen | Treitſchke's Auffaſſung ſcheint mir ein Rückſchritt in] Anſchauungen, nicht aber als eine konfeſſtonclle Par- von anderer Farbe verſehen, das heraus geriſſen wurde, 
vn beſchadet der freiheitlichen Bewegung zu ſein. Nehmen Sie] tei. (Sehr wahr!) Vermeiden Sie den böjen Schein, als der rothe Theil des Unterrockes zum Symbol der 
Wir wollen mit einander leben als ſolten gerade jept in dieſem erſten deutſchen franzöſiſchen Jöderativ⸗Republik erhoben wurde. Aljo 
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Gemeinden in der Diaſpora, ſondern auch den armen 
Gemeinden in unſerer Nähe hülfreich beizuſpringen. 
Wir empfehlen dieſe Kollekte auf's wärmſte. * 
Stralſund, 1. April. Geſtern Nachmittag traf 
die 6. Kompagnie des pommerſchen Feſtungs⸗Arllllerſe “ 
Regiments Nr. 2 unter Führung von drei Offizieren 
mit der Bahn hier ein. Auf dem Bahnhofe wurde 
dieſelbe von Deputirten des Rathes und der Bür⸗ 
gerſchaft im Namen der Stadt empfangen und ber 
willkommnet und mit dem Muſikkorps des Erſaßba⸗ 
taiftons 8. Brandenburg. Infanterie-Regiments Ni. 
64 durch die Stadt bis zum Alten Markte geleitet. 
Trotz des ſchlechten Wetters und obgleich das Ein⸗ 
treffen der Kompagnie nicht vorher bekannt geworden 
war, hatte fig überall ein zahlreiches Publikum zur 
Begrüßung aufgeſtelt. — Hinſichtlich der bierfelbfl 
internirten franzöſiſchen Kriegsgefangenen it au 
hier nunmehr die Weiſung eingegangen, daß die ZU 
rückſendung derſelben erfolgen köane, ſobald die betr. 
Bahnlinien zur Beförderung frei ſeien. 
Reetz, 1. April. Am 27. v. Mts. gegen 
Abend kehrlen unſere zum Landwehr⸗Batalllon Wol- 
denberg gehörenden Wehrmänner aus dem Felde 
beim. Die ganze Stadt war freudig erregt und 
Jeder bemühte ſich, dieſen Tapfern einen herzlichen 
und freundlichen Empfang zu bereiten. Es wurden 
Ehrenpforten errichtet, Guirlanden mit Willkommens“ 
grüßen über die Straßen gezogen und Fahnen aus! 
geſteckt. Sämmtliche Mitglieder des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten-Verſammlung, die Veteranen 
von 1813 - 15, der Tur verein, der Geſangverein, eine 
Schaar junger Mädchen und die Schützengilde mit 
Fahnen und Muſſk zogen zum Mühlenthor hinaus 
bis zum Schüßenhauſe, wo die Ankunft der von 
Arnswalde per Wagen beförderten Krieger erwartet 
wurde, die denn auch gegen 6 Uhr Abends erfol itt. 
Der Jubel war groß und die Men ſchenmenge zählte 
nach Tausenden. Nachdem den Kriegern von Seiten 
der Stadt im Schützenhauſe ein Labetrunk gereicht 
worden war, begrüßte ſie der Bürgermeiſter Berg in 
einer ſchwungvollen Anſprache; alsdann trug der Or 
ſangverein „die Wacht am Rhein“ ſeßr gelungen vor, 
und hierauf ſprach unſer würdiger emeritirte Ober⸗ 
pfarrer Boelicke, Veteran von 1815, herzliche und 
patriotiſche Worte, die allſeitig einen tiefen Eindrü 
machten. Nachdem der Geſangverein noch eine Piect 
vorgetragen batte, erfolgte der Einzug, die bekränzlen 
Krieger zwiſchen den Schüßen, in die Stadt. 


die Herrſchaft des Unterrockes auch in der neuen Re- in der Gegend von Neuilly ſtattgefunden. Auf den ſetzten ſich friſche Bataillone in Bewegung. In allen 
publik! In Lyon, wo wieder Alles „ruhig“, ſieht man Champs Elyſées und dem Eintrachtsplatz ſoll zwiſchen Quartieren wurde Generalmarſch geſchlagen. Die 
viele Soldaten, die ihre Regiments⸗Nummer von 10 und 12 Uhr Vormittags eine ziemlich heftige Barrikaden vor dem Stadthauſe und an anderen 
Käppi geriſſen haben, was ein Zeichen zu fein pflegt, Kanonade vernehmbar geweſen fein. Puteaux, Cour- Orten ſiad wieder hergeſtellt. Seit 5 Uhr Mortzens 
daß dleſe Leute ſchon der Inſurrektion gedient oder bevoie und die Brücke von Neuilly find von den wird in der Stadt Kanonendonner gehört. 
unheimliche Abſichten haben. Der Gemeinderath hat Natlonalgarden beſetzt. Bet erſtgenanntem Orte ſoll London, 3. April. Der „Times“ wird über 
am 27. März eine Erklärung abgegeben, worin zwar] das Centralcomité, wie die „Agence Havas“ meldet, das geſtrige Gefecht zwiſchen Parſſer Natlonalgarden 
das Suffrage Univerſel und die daraus hervorgegan⸗ Jan 60,000 Mann zusammengezogen haben. Im und Regierungstruppen gemeldet, daß die Verluſte 
gene National-Berfammlung anerkannt wird, aber nur Laufe des Tages berrſchte in der Stadt große Er- der erſteren 200 Mann betragen ſollen, doch dürfte 
in den durch ihr Mandat bezeichneten ſtrenzen Gren ⸗ regung; Mannſchaften, Artillerie und Munition wur- dieſe Schätzung ſich wohl als übertrieben erweiſeu. 
zen; die Republik beſtehe und der Lyoner Gemeinde- den in größter Elle nach dem Kampfplatze befördert. Die gefangenen Nationalgarden ſollen, wie des „Ti⸗ 
rath werde dieſelbe gegen Jeden und jede Macht, Um 9½ Uhr eröffnete der Mont Valerien das Feuer mes“ welter gemeldet wird, als Rebellen erſchoſſen 
welche Hand daran lege, vertheidigen. Auf dem auf die Spitzen der aufſtändiſchen Nationalgarden; worden fein. Ueber den Verlauf der Kampfes er⸗ 
Stadthauſe von La Guillotiere weht noch die rothe auch rückten Gendarmen und Feldhüter, welche in der fährt das genannte Blatt, daß die Nationalgarben 
Fahne. Auch auf der Präfektur von Marſeille weht Nachbarſchaft kantonnirt hatten, gegen die National- zunächſt auf Courbevole zurückgeworfen wurden, von 
dieſelbe noch und die Departemental⸗Kommiſſion, die] garden vor. Der Kampf wurde immer lebhafter; dort wurden ſie durch das Feuer des Mont Valerlen 
den Präfekten noch in ſeinem Amtsgebäude gefangen derſelbe hatte vom rechten Flügel der Nationalgarde delogirt, zogen ſich auf die Brücke von Neuilly zu⸗ 
hält, hat den Maire und Gemeinderath ſchließlich für aus begonnen und zog ich alsdann mehr und mehr rück, von wo fie ein lebhaftes Gewehrfeuer unter- 
ſich gewonnen. General Espinet ſtand am 27. noch gegen das Centrum, indem er ſich dem Rondpoint hielten, bis ſie gezwungen wurden, ſich nach der Stadt 
in Aubagne, 12 Kilometer ſüdlich von Marſeille und] don Courbevole näherte. Um 10 Uhr 30 Minuten zurückzuziehen, deren Thore ſofort geſchloſſen wurden. 
ſuchte ſich zu verſtärken, um, falls die Nationalgarde begann das Pelotonfeuer, und nahm auch der Mont Kopenhagen, 3. April. Das deutſche Panzer 
den Verſuch machen ſollte, das Comité zu ſtürzen oder] Valerien, welcher kurze Zeit pauſirt hatte, ſein Feuer ſchiff „Arminius“ von Hirtsholmen hier kommend 
zu nöthigen, ſich der National-⸗Verſammlung zu unter- euergiſch wieder auf. Um 11 Uhr war das Gewehr⸗ und füdwärts nach dem Belt ſteuernd, paſſſrte heute 
werfen, wie das in Lyon geſchehen, derſelben zu Hülfe feuer beſonders heftig. Um den Beſitz von Courbe- Frederikshafen. 
zu eil 25 ſcheint 5 8 19 es 7 5 
„Temps“ und „Liberté“ wollen wiſſen, daß die Na⸗ 7 N 
tionalgarde ſtarke Verluſte gehabt habe und im Rück⸗ 1 e Pebeſchen. 75 
ige begriffen fei. Paris, 3. April. „Agence Havas“ meldet: 
Verſailles, 2. April. Das Gebäude des Cr Heute Morgen grlffen die Aufſtändiſchen die Ver⸗ 
dit foncier iſt von Aufſtändiſchen beſetzt, das der Bank ſailler Truppen von St. Cloud aus an. Sie gingen 
= 5 5 15 a Die ee an über Sevrds, Bellevue und Valfleurp in drei Korps 
as Central-Com onen vorgeſchoſſen, um 9 2 
Plünderung zu hindern. Organiſatton und Aus- . ee Klare Se 
rüſtung der Marſch-Vataillone wird in Paris eifrig jammtflärte von 100, „000 Mann mit 
200 Geſchützen auf Verſailles los. Die Verſalller 


betrieben. 
Artillerie ſcheint bei Meudon das Feuer einzuſtellen. 


en. 
— Die Nachrichten aus Algerien lauten immer 
beruhigender. Auf den Ruf Mokrant's hat ſich die 
ganze Medjana erhoben, ſelbſt die Befehlshaberſchaft 
von Ben⸗Ali⸗Cherif, das iſt das ganze öſtliche Ka⸗ 
bylien, iſt ſchon von der Bewegung ergriffen. Ge⸗ 
neral Augeraud hat ſich mit allen ihm zur Verfügung 
ſtehenden Truppen nach dem zunächſt bedrohten Setif 
gewendet und gleichzeitig um Verſtärkungen gebeten, 
um ſowohl dieſe Stadt, als auch die umliegenden 
Ortſchaften decken zu können. Einer ſpäteren Mel- 
dung zufolge iſt Augeraud von Dellis aus durch ganz 
Kabplien gezogen. Alle Telegraphendrähte zwiſchen 
Algier und Konſtantine ſind bereits abgeſchnitten und 
findet ſomit der Verkehr nur mittelſt Schiffen der 
Meſſagerie ſtatt. Als Urſache des Aufſtandes wird 
der Umſtand angegeben, daß durch ein jüngſtes De ⸗ 
kret den Mufelmanen eine den Juden gegenüber un⸗ 
tergeordnete Stellung bereitet wurde. 

— Aus Paris vom 31. v. M. ſchreibt man 
der „Daily News“: „Es wird die Unbehaglichkeit des 
gegenwärtigen Zuſtandes der Dinge in Paris illu⸗ 
ſtriren, wenn man hört, daß die Gerichte geſchloſſen 
ſind und ſeit dem 4. September nicht weniger als 
35,000 Kriminalfälle der Erledigung harren. Dazu 
kommt, daß in der geftrigen Sitzung der Kommune 
Bürger Fabre die Befreiung aller Gefangenen bean- 
tragte. Bürger Aſſp, der Präſtdent der Verſamm⸗ 
fung, erklärte, daß alle Gefangenen in Freiheit gejrg! 
worden ſeien, mit Ausnahme derjenigen, die vom Cen⸗ 
tral⸗Comité wegen Vergehen gegen die Revolution 
detinirt werden. 

— Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ 
ſchreibt unterm 31. v. Mts.: „Während Paris mit 
der Vertreibung der Kammer aus Verſailles droht, 
organiſirt die Verſailler Regierung fo ruhig wie mög- 
lich einen forcirten Angriff auf Paris. Auf gute 
Autorität hin erfahre ich, daß in ſehr Kurzem eine 
große Truppenabtheilung, mit dreitägigem Proviant im 
Torniſter, Verſailles verlaſſen wird. 

— Aus Berjailles vom 31. März telegra⸗ 
phirt man der „Times“: „Der Kriezeminiſter hat in 
Uebereinſtimmung mit dem Chef der Exekutive die 
Bildung von vier Lagern in verſchiedenen Hauptpläßzen 
Frankreichs beſchloſſen. Das Lager von Bretagne 
wird in Rennes placirt werden, unter dem Kommando 
des Generals Ducrot, der den General de Bouille 
zu feinem Generalſtabs-Chef ernannt hat. 

— Die Nachricht des „Daily Telegraph“, wo⸗ 
nach das 13. Linienregiment aus Verſailles nach Pa ⸗ 
vis deſertirt ſein ſollte, war erfunden. In Paris 
weiß Niemand davon und der Korreſpondent der „In⸗ 
dependance“ verſichert ausdrücklich, daß das 13. Li⸗ 
nienregiment gar nicht in Verſailles ſteht. 

aris, 1. April. Es herrſcht hier ein voll ⸗ 
ſtändiges Chaos; alle Dienſizweige find des organiſirt, 
einige funktloniren gar nicht mehr. Herr Rampont 
hat geſtern das Poſthotel verlaſſen und das ge- 


Bordeaux, 2. April. Einer Depeſche der Re⸗ 
gierung von Verſailles vom 1. d. zufolge iR bie 
Ordnung in den Departements ſeit drei Tagen nicht 
weiter geſtört worden. Die Ruhe iſt in Lyon, St. 
Etienne, Toulouſe, Narbonne und Perpignan völlig 
wieder hergeftellt. In Marſeille hat die National- 
garde und die Muntzipalität eine Erklärung abge⸗ 
geben, welche die Anerkennung der von der Na⸗ 
tonal -Verſammlung gewählten Regierung in ſich 
ſchliet. Die Truppen find im Begriff, nach Mar⸗ 
ſeille zurückzukehren. Somit iſt ganz Frankreich mit 
Ausnahme von Paris poeifitt. In Paris, jo führt 
die offizielle Depeſche fort, jet die Kommune bereits 
in ſich geſpalten. Sie verſuche wohl durchaus falſche 
Nachrichten auszuſtreuen und plünbere die öffentlichen 
Kaſſen, zeige ſich aber o hamächtig und werde von 
den Parlſern verabſchrut, welche mit Ungeduld dem vorträge der Milltärkapelle, Geſangvorträge des „Stet⸗ 
Autzenblick entgegenſehen, der ihnen Befreiung bringt. tiner Geſangvereins! und ber Pioniere mit einande 
Die Mitglieder der Notionalverfammlung ſeien um ab und verlief bie Feſtlichkeit, der auch mehrere Ofſt⸗ 
die Regierung geſchaart und hielten ihre Sitzung, lere belwohnten, in der heiterſten Stimmung. 
in voller Ruhe zu Verſailles, wo eine der ſchö — Wie es heißt, beginnt der Rücktransport der 
Armeen, die Frankreich je beſeſſen hat, der Vollen in unſcrer Provinz interairten franzöſiſchen Kriegsge⸗ 
dung ihrer Organisation entgegen gehe. Die guten fangenen in dieſer Woche und zwar zunächſt aus den 
Bürger mögen ſich ſomit beruhigen, da ein baldiges kleinen Garniſogorten. 

Ende der ſchmerzlichen aber kurzen Kriſis, in welcher — An Stelle bes zum kommandirenden General 
ſich Frankrrich gegenwärtig befindet, mit Sicherheit des in Elſaß und Lothringen dislozirten 15. Armee⸗ 
zu hoffen ſei. korps ernannten v. Franſecky wird, wie die „A. Allg. 

London, 3. April. Die Königin wird heute Z.“ willen will, General v. Werder das Kommando 
Nachmittag den Beſuch des Kaiſers Napoleon er- des pommerſchen Armeekorps erhalten. 
widern. 5 — Die bei dem Etſenbahnunfalle am 31. v. 

Bukareſt, 2. April. Den Bemühungen des M. getöbteten beiden Perſonen, der hieſige Königliche 
deutſchen Generalkonſuls, welchen ſich der öſterreichiſche Kataſter-Juſptktor Tauer und deſſen Gattin, werden 
Generalkonſul angeſchloſſen hatte, iſt es gelungen, heute Nachmittag um 2 ½ Uhr von Perſonenbahn⸗ 
den bei den jüngſten Exceſſen beſchädigten Deutſchen hofe aus beerdigt. — Glücklicherweiſe iſt der gedachte 
volle Entſchädigung zu verjchaffen. An Stelle des Unfall, wie aus einer amtlichen Bekanntmachung der 
General Ghika ist der ehemalige Miniſter Carp zum Eſſenbahn⸗Dircktlon im Jaſeratentbelle dieſer Nummer 
Agenten Rumäniens an den Höfen in Wien, Berlin erſichtlich, nicht von ſo erheblichem Umfange geweſen, 
und Petersburg ernannt worden. als es den erſten Nachrichten zufolge hieß. Es find 

Waſhington, 1. April. Dem monatlichen Fi⸗ nämlich außer den beiden Todesfällen nur noch vier 
nanzberichte zufolge verminderte ſich die Staatsſchuld Fälle von leichten Verwundungen vorgekommen. 
der Vereinigten Staaten im Monat März um 1 — Der Rechtsanwalt und Notar Meiß nei 
Millionen Dollars. Im Staatsſchatze befanden ſich zu Dramburg iſt unter Beilegung des Notariats im 
am 1. April 105%, Millionen Dollars an baarer Departement des Appellatlonsgerichts zu Magdeburg, 
Münze und 18½ Millionen Dollars Papiergeld. als Rechtsanwalt an das Stabt- und Kreisgericht in 
Die Zeichnungen auf die neue Anlelhe betrugen bis⸗ Magdeburg mit Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt 
her 50 Millionen Dollars. verſetzt en 3 
— — —— (.- — Die Berufung der ordentlichen Lehrer Dr. 
ſammte Personal und Material mit nach Verjailles Meueſte Nachrichten. O. Korn vom Gymwaſſum zu Dauzig und Dr. 
genommen. Einige Beamte ſiad zwar in Folge von Haag, 3. April. In gut unterrichteten Krei⸗ W. Neumann vom Gymnaſium in Luckau zu Ober- 
Einſchüchterungen zurückgeblieben; doch if kein Briefſſen verlautet, van Lansberge, gegenwärtig interimi⸗ lehrern am Gymnaſſum in Pyrit iſt genehmigt. 
aus Paris und für Paris heute ausgegeben worden ſuſcher Geſandter in London, fet beftinmt, den bie⸗ = Die „Set- und Fluhverſicherungs⸗Geſellſchaft 
und die Poſtbureaus verweigern die Annahme der herigen nlederländiſchen Geſandlen in Lrüffel, Ro⸗ Unton‘ gewährt ihren Akilonären pro 1870 eine 
nach den Departements und dem Auslande bestimm- ſchuſſen, zu erſctzen. Dividende von 8 Thlr. per Aktie (16 pCt. vom Ein⸗ 
ten Briefe. Heute Morgen ſollen verſchledene Briefe Brüſſel, 3. Apel. Die Konferenz hielt heute ſchuß), die „Neue Stederel“ eine ſolche von 10 Thlr. 
geöffnet worden ſein, darunter ſolche, welche Werth⸗ um 1 Uhr Nachmittags eine Sitzung. Anweſend per Alte (4 pCt) — In erſterer Geſellſchaft if 
ſendungen enthielten; doch iR dies nur ein Gerücht. waren Baron Bauke, Graf Arnim, v. Bala, Graf das ſtatutenmäßig ansſcheldende Mitglied des Ver⸗ 
Morgen ſoll der Poſidlenſt wieder aufgenommen wer⸗] Quadt, Graf Urkull. — Gutem Vernehmen nach iſt waltungerathes, Hter Kommerzlenrath Stahlberg, 
den. Es ging auch das Gerücht, daß der Eifen-[bie von einem Wiener Blatte gebrachte Nachricht über in der letzteren bas ebenfalls ſtatutenmäßlg ausſchel⸗ 
bahnverkehr unterbrochen ſei; dies gilt jedoch nur für angebliche Vorſtellungen Preußens und Frankreichs dende Eomit&mitglied Herr Grawitz in den geſtrigen 
die Bahn nach Verſailles auf dem rechten Seinenſer, wegen der aufreizenden Haltung belgiſcher Journale General-Berſammlungen beider Geſellſchaften durch 
welche nicht mehr befahren wird. völlig unbegründet. Akklamation wieder gewählt. 

Paris, 2. April. Der böchſte Gehalt für Kom⸗ Paris, 3. April. Dle Kommune hat eine — Am 1. Oſterfelertage wird wieder die Kol- 
munalbramte wird von nun ab auf 6000 Francs Proklamatlon erlaſſen, in welcher“ ts heißt: „Die lekte für die dringendſten Nothſtände der evangeliſchen 
feſtgeſezt. Einer weiteren offiziellen Mitthellung zu- Regierung von Verſailles hat uns angegriffen. Da Landeskirche geſammelt werden. Der Herr unſer 
ſolge wird der Verkehr von und nach Parts voll- ſie auf die Armee nicht rechnen konnte, ſo hat ſie Gott hat Großes an unſerm Volle gethan. Erwecke 
ſtändig frei erklärt, doch darf kein Bürger, welcher die Zuaven Charette's, die Bretonen Trochu's und uns das Große, das wir empfangen, zu neuen freu⸗ 
die Stadt verläßt, milltäriſche Ausrüſtungogegenſtände die Gendarmen Valentin's gegen uns eutſendet und digen Dankopfern, Öffnen wir unſere Herzen und 
mit ſich führen. Jede in Paris gedruckte Zeitung Neuilly bombardirt. Unſere Aufgabe iſt es, die Stadt Hande für die geiſtliche Noth im eigenen evangelt⸗ 
kann gegen Bezahlung der entſprechenden Voſtgebühren zu ſchützen. Wir rechnen auf Eure Hülfe.“ Wäh- ſchen Volle. Es glebt noch über 400 Gemeinden 
nach auswärts verſandt werden. send der Nacht Lat unausgeſetzte Bewegung geherrscht. in unjerer Kirche, deren Geiſtliche nicht das tägliche 

— Sit geſtern Abends haben verſchiedene Zu- Die Batalllone der Kommune haben mit Ambulancen Brot haben, dle unter dem Druck der Nahrungsſor⸗ 
ſammenſtöße zwwiſchen den Vorpoſten der aufſländiſchen in der Rue Rivolt, auf den Champs Elyſées un: ‚gen ihren Gemeinden nicht das ſein können, was ſie 
Nationalgarden und denjenigen der Reglerungstruppen in der Nähe der Enceinte kampirt. Htute Morgen ſein ſolten. Es gilt nicht blos den evangeliſchen 


WMrovinzielles 

Stettin, 4. April. Die Mannſchaften der vor⸗ 
geſtern hier angekommenen 1. Feſtungs⸗Plonier⸗Kom⸗ 
pagnie wurden geſtern Abend Seitens des „Lokal; 
Comité's“ theils im Rathskeller, theils im Wolff' ſchen 
Bierlokal feſtlich bewirthel. Namentlich in dem erſte⸗ 
ren Lokale hatte ſich ein äußerſt zahlreiches Publikum 
verſammelt, welches der Feier bis zum Schluſſe bei- 
wohnte. Namens des Comité's begrüßte Herr 
Schmidt die tapferen Pioniere in einer warmen ker⸗ 
nigen Auſprache, welche demnächſt von dem Kompag⸗ 
nieführer, Herrn Hauptmann Röſe, mit einem Hoch 
„auf die Bewohner der guten Stadt Stettin“ erwi- 
dert wurde. Während des Abends wechſelten Muſik⸗ 


Wertulſch tes. f 
— Ein franzöſiſcher Impreſarlo führte Anfang 
Januar d. J. eine nen geworbene Operngeſellſcha 
nach New- Orleans, in welcher ſich der erſte Tenor“ 
ausdrücklich ausbedungen hatte, keinen Rivalen neben! 
ſich engagitt zu ſehen. Wer zum erſten Male eint 
Stereſſe macht, wird gewöhnlich ſerkrank und es t 
bekanut, daß nach einer tüchtigen Seekrankheit die 
Stimme einige Tage ſchwach und heiſer bleibt. N 
türlich begab ſich die Operngeſellſchaft, ſobald le wie“ 
der kriechen konnte, auf das Deck, um ihre Stimme 
zu verſuchen. Der Tenor, im Bewußtſein feiner ho“ 
hen Stellung, eilte auf die Brücke, welche die beiden 
Radkaſten des Dampfers verbindet, um von oben 
herab feine Verſuche Allen vernehmlich zu machen. 
Wie ſtaunte er aber, als er kaum nach einigen Noten 
einen zweiten Tenor hörte! In Wuth aber verwan“ 
teite ſich fein Staunen, als ſich dazu ein drliter, ein“ 
vierter, ja ein fünfter Tenor geſelte! Er ſtürzte a 
das Deck, die andern vier ſtürzten ihm entgegen. 
Aus brücke der Wuth, Schimpfen, Schreien. Enbli 
einigte man ſich und polterte unter Verwünſchungen 
die Treppe hinunter zur Kabine des Impreſarlo. Der“ 
ſelbe hörte ruhig ihre lebhaften Ergüſſe an und er 
widerte darauf: „Meſſieurs! Was wollen Sie? 34 
werde mein Wort beflimmt halten. Aus Ihrem Bee; 
nehmen ſehe ich, daß noch Niemand von Ihnen u 
New-Orleans geweſen iſt. Wenn wir ankommen, 
herrſcht beſtimmt dort das gelbe Fleber, alſo kann 
man rechnen, daß mindeſtens zwel von Ihnen gleich 
beim Landen daran ſterben und zwei entweder eine 
Woche ſpäter, oder fie werden wenig ſtens seitfebend 
beiſer bleiben. Einer wird hoffentlich doch übrig blet⸗ 
ben, um den kontraktlich aus gemachten einzigen un 
eiſten Tenor abzugeben, alſo Meſſteurs, que voulez’ 
vous?“ 
— Aus der Feſtung Torgau wird den „Dresd. 
Nachr.“ ein Vorfall berſchtet, der dort viel Aufſehen äh 
erregt, indeß troßdem nur elne Wiederholung andere sl 
ähnlicher Eplſoden iſt. In ein dortiges größer 
Schnittwaarengeſchäſt trat tiefer Tage ein hübſches“ 
junges Mädchen, das, der Kleidung nach der ärmeren 
Klaſſe argehörend, ſchwarzen Kleiderſtoff verlangte / 
den es mit einem Hundertthalerſcheln bezahlen wollte“ 
Diefer letztere Umſtand mußte ſelbſtverſtändlich . 
Kaufmann auffaden und erfuhr derſelbe auf Bei], 
gen, daß ein gefangener Franzoſe ihr den Hunde 
thalerſcheln auf offener Straße freiioillig geſcheng 
weil er geſehen, daß ſie geweint, und erfahren, | 
fie wezen des Todes ihrer Schweſter jo traurig 
Ste erklärte auch, den Franzoſen, wenn er ihr def. 
geftelit würde, wieder zu erkennen. Der Kauf) 
veranlaßte nun einen Beamten zur Konfrontation , 
Mädchens mit dem Franzoſen und fand dasſelbe wee 
lich als bald ihren ebenfalls jungen und bütſch 
Wohltäter heraus, der nicht blos zugab, dem g, 
chen das Kaſſenbillet geſchenkt zu haben, jonbert l 
fort abermals in die reichgefüllte Brieftasche 910 
ihr einen zweiten Hundertthalerſchein verabfolgte, eis“ 


— 
—— 


für fie zurücklaſſen zu wollen. Dieſer großmüthige ungefähr ſeit Beginn dieſes Jahrhunderts aufgelom- 
Zug iſt werth, in weiteren Kreiſen bekannt zu ſein. men, wurde aber in Nordfrankreich bald mit ſolcher 

— Im „Jou nal officiel“ finden ſich nachfol- Leidenſchaſt betrieben, wie ihrerzeit die Tulpenzucht in 
gende Aufſchlüſſe über den vielbeſprochenen Dienſt der Holland. Man brachte es nach und sach jo weit, 
Brieftauben während der Belagerung von Paris. Tauben nach Toulouſe, Bordeaux, Marſtille, Sant 
Dieſe Brieftauben zerſielen in zwei Kategorien: ſoſche, Sebaſtian, zweimal ſogar bis nach Rom zu ſchicken. 
die ausflogen, und ſolche, die ankamen. Die erſteren Durch ſorgfältige Auswahl der Typen und klug ver⸗ 
rührten aus der Provinz her und wurden hier fern anſtaltete Kreuzung erlangte man binſichtlich der 
von ihren Taubenſchlägen zurückgehalten. Wir hat- Schuelligkeit des Fluges ſo außerordentliche Reſul⸗ 
ten im Ganzen 1100, welche dem Staate von den tate, daß z. B. die Diſtanz von Gasıt Sebaſtian 
? Geſellſchaften für Tauber zucht zu Roubalx und Four⸗ nach Lüttich und von Toulouſe nach Brüſſel in einem 
coing unentgeltlich zur Verfügung geſtellt worden Tage zurückgelegt wurde. Ducchſchnittlich ſchätzt man 
waren, und bier von zwel eigens hergekommenen er⸗ den Flug einer gut dreſſirten Taube auf 1000 bis 
fahrenen Züchtern behütet und gepflegt wurden. Dieſe 1200 Meter in der Minute. Die günſtigſte Zeit für 
Tauben legten ihre Reife von Paris nach ihrer Hei- den Flug iſt bei Südweſtwind, weil die Luft dann 
math regelmäßig in zwei Stunden zurück. Sie waren leicht mit Waſſerdämpfen geſchwängert if, während 
im naturwiſſenſchoftlichen Muſeum untergebracht und die Nord- und namentlich die Oſtwinde den Tauben 
empfingen dort ihr Futter, welches aus Wicken und großen Durſt bereiten. Die Brieftauben haben einen 
Korn beſtand. Die Depeſchen wurden auf dünnem außerordentlich ſcharfen und ſicheren Blick und ein 
Papier an eine der Schweiffedern gebunden. Die ſehr entwickeltes Ortsgedächtuiß, doch find ſie nur für 
große Kälte machte das Aufſteſgen der Tauben oft die Linie zuverläſſig, auf welche fe dreſſirt ſind. Die 
ſehr ſchwer, wenn nicht unmöalſch; davon abgeſehen, beſten Typen ſind die Lütticher, die Antwerpener und 
hatten fie uns große Dienfte geltiſtet, denn ihr Flug die irländiſche Taube. Aus der Kreuzung dieſer brei 
war ganz zuverſäſſig und obgleich der Feind auf ſie Racen ergeben ſich die intelligenteſten und ſolideſten 
mit dem Gewehr und mit Sperbern Jagd machte, Exemplare. 


batten wir doch noch einen bedeutenden Vorrath von! — Der Hochzeitstag der Prinzejfin Louiſe war 


R. Nahebalın 91%, G. 


Frioritäts- Obligationen. 


x do. 2.14% G. 
Eisenbahn-Actien. Anchen-Düsseld. 1. En. | — —  |Buhrort-Oret. K. 0. FRA = 
Dividende pro 175 er 5 1 „ 40 5 Fr 15 & iv, - — 
2 ji 2 i. 0. 2 2 . an 3 „ = 4 
ae ., . Aachen-Mastricht > 4½% 784 bz. Schleswig-Holstein 4½ 88 8, 
Bergisch-Märkische 8 1% fue . 25. 2 Em. 5 80% b. 8 4 15 90 6. 
0 neue 7 0. Ds. B, . 4 7＋½ 5 
Berin-Anbalt Bergisch-Märk. 1. Ser. ee, „do. 3.4% 05 18 
Berlin-Görlitz . do. 3 90½ 8. Thüringer I. 41 N 
do. Stamm-Pr. 5 „ 5. V. St. gar 1467 b. G. do. 3.4% 5 
Berlin-Hamburg ri 5 . do. 2. B. 74% bz. G. 1 hr 4% = 
2 — deb. . Ser. re A 8 
Berlin- Belli * ; . 5. 75 88½ ba. Wilh. (Cosel-Odb.) 8 41 6. 
£ Bresl.-Schweidn.-Freib. g NEE ar 887/ ba. do. 91 Ya ; 
do, neue e . Düssd.-Elb. Pr. do. 2 2 
Cöln-Minden do. 2. Ser. „ Boxtel-Wesel 47 
do. La. B. 5 4 Holl. Staatsbahn 
Crefeld Kreis Kempen 8 Oesterr. Nordwestbahn 
do. St.-Pr. 12 d Ung. Ostbahn 
Halle-Sorau-Guben ee. Berlin-Anhalter do. Nordostbahn 
do. Stamm- Pr. ei) do. 2 5 Dux-Bodenbaeh 
Hannover-Altenbeck — 15 do. . 8 Fünfkirchen-Bares 
do. Stamm- Pr. — 5 Berlin-Görlitzer 5 - | Galiz, H. Ludwb. 
Märkisch-Posen 4 Berlin- Hamburger Kaschau-Oderberg 
do. Stamm-Pr. — 46 do. 2. Em. Lemberg-Czernowitz 
Magdeburg-Halberstadt |10Y214 Brl.-Ptsd.-Mgdb. La. A. B. do. — 
do. neue le do. 55 do. 3. 
; do. La. R. (St.-Pr.) 14/5 do „. Mainz-Ludwigsh. B. 
* Magdeburg-Leipzig 14½4 Berlin-Stettin . Ser. — Oesterr.-Französisch 9 6. 
do. La. B. — 4 do. do. neue 271 ½ bz. B. 
1 Münster-Hamm 4 4 do. Kronpr. Rudolphsbahn 72% bz. 
3 Niederschles.-Märk. 4 (4. do. 4. Ser. v. Südöstl. Staatsbahn 229½ bz. 
Niederschles. Zweigbahn 5 4 do. 6. „ d 4 |- . Bons 1870/74 
Nordhausen-Erfurt 4 4 Bresl.-Schwei 5 } do. v. 1875 
do.  Stamm-Pr. 5 5 do, La. G. . x do. v. 1876 


Oberschles. La. A. u. C. Cöln-Crefelder do.v.1877/78 


do do. in Silb. 


5 do. La. B. . 
* Gstpr. Südbahn Alab. u. Chatt. gar. 
2 do, Stamm-Pr. California Pacific 
2 Rechte Oderuferbahn Chic. 8.-West. gar. 
N do. Stamm-Pr. e 2 
do. € Stamm-Pr, | 

do. La. B. vom 
Staate gar, 


in Pfd. St. g. 24 
1 3 Charkow-Krementsch. 

do. Leipzig 3. Em. 4½ 97.2 B. do. in Pfd. St. G. 24 
do. Wittenb. 43 Jelez-Orel 
Niederschles.-Märk. 4 Jelez-Woronesch 

do, 62½ schill. Koslow-Woronesch 

do, Obl Kursk-Charkow 

do, Kursk-Kiew 


do, Mosco-Rjäsan 
Niederschl, 2 Moskau-Smolensk 
a. 


2 Rhein-Nahe 
8 Stargard-Posen 
Thüringer 
do. junge 
do. La. B. gar. 
do. La C. gar. 
Amsterdam-Rotterd. 
Böhmische Westb. 
(4 Galiz. (Carl-L.-B.) 


r 
1 
E 


— 


1. 2. 
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1.211 
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Löbau-Zittau — 
Ludwigsh.-Bexbach 08, W 8 Poti-Titlis 
Mainz-Ludwigsh. Oberschlesische Rjäsan-Kotzlow 


— 


Schuja-Ivanovo 

Warschau-Terespol 
do. kleine. 

Warschau-Wiener 


Preussische Fonds. 


34½ bz. Freiw. Anleihe 72 
=, 5 Staats-Auleihe v. 1859 5 
— . (Cosel-Odb.) 5 . . consolid. 47 94 


Oberhess. v. St. gar. 
Reichenb.-Pardub. 
Oesterr.-Franz St. 
do. Nordwestb. 

Russische Staatsb. 
Südösterr. (Lomb.) 
Schweiz, Westbahn 
Warschau-Bromb, 
Lodzer v. St. gar. 


mo 


= 
. 
8 
D / r 


Fern 
— > 


Ne 


u-Terespol —. — (Brieg. Neisse) 4½ 88, ba. . v. 1854 55 57 594% 
rn Wien 62¼ vz. ssische Südbahn |5 . . v. 1864 67 474 
& Ungar.-Galiz. — — 4 v. 1868 La. B. 4½ 
5 . v. 1867 La. C. 4½ 
. v, 1856 47 

. v. 1850 52 — 5 


v. 1853 
V. 186% 


4 


Wagemabreifens, der eine theilweiſe Entgleiſung 
FJamilien⸗Nachrichten. Zuges herbeiführte, ein beklagen ewerther Unfall begegnet. 
Verlobt! Fräulein Anna Briet mit Herrn Romauus Zwei Pafſaziere, bie Cata er ⸗Inſpektor Tauer ſchen 
Conrad (Stettin). — Fräul. Joh. Lemke mit Herrn] Eheleute aus Stettin, find dabei leider getödtet und 4 
3 Anguſt Friedrichs (Stettin). — andere leicht beſchädigt worden, nämlich: 
1 Geboren: Ein Sohn: Herrn Bütow (plathe). — ] 1. der Soldat Friedrich Krauſe III. durch leichte Quet⸗ 
Geſtorben: Herr Yal. Meldelſon (Stettin) — He er ſchungen au beiden Unterſchenkelu, deren Heilung 
Joh. Schmidt (Stettin). — Herr Guſt. Finn (Stral⸗ vorand ſichtlich innerhalb 8 Tagen erfolgen wird, 
fund). — Ludwig Reichsfreikerr v. Falkenstein (Warm⸗] 2. der Pionier Otto und 
brunn). — Herr Ernſt Streben( Stralſund). — Frau] 3. der Sergeant Radke, 


N Relter (Stettin) — Fran Aug. Harloff geb. Möller wel de beide leichte Contuſtonen an den Unter 

. —— 25 Frau Uwe Genſchow geb. Schramm ſchenkeln erlitten haben und aus dem Neuſtäbter 

* (Stettin). — Tochter Auguße des Herrn Carl Linde Garuſſon - Lazareth bereits als in der Heuptlache 

(Stettin). — . a em et kounteu und ihre Reife 
Te A — ortgeſetzt haben, eudl 

Verlobungs⸗Anzeige. 4. ein Kalte der Sohn des Arbeiter Dahme aus 

Die Verlobung unſerer Tochter Clara mit beit Lehrer Kerſtenbrück, welcher an dem Fuße etwas gequeifäht 


Herrn Bublitzz birrfelbft, beehren wir nus Verwandten fein. ſoll. 
und Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, hierdurch] Alle dieſer thatſächlichen Darſtellung entgegenſtehenden 


e de . fun or. o 
eren be. Stettin, dn 3. put 1871. 
Clara Paul Direktorium a 
. der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahugeſellſchaft. 


Fretzdorfi. Zenke. tein. 


Belamtmachung Beromumacung. 
Berlin-Stettiner Eijenbahn —— 


Die auf unſeren Bahnen bis zum 1. Juli er. einge ⸗ 
7u eur erg AH de, en 

tog, den 31. v. Mts., Abende Uhr, (exel. des Regierungsbezirks e und na 
8 — — Per ſonenzuge iſt Oldenburgiſchen Fürſten thum Birkenfeld beſtimmten Sen- 
in der Nähe ven Neuſtadt durch den Sprung eines dungen von Saatgut, ſowie von Preßhen, Bohnen, 


verſprach, bei feiner Abrelſe noch eine größere Summe dieſen geflügelten Boten. Der Taubenſport iſt erſt für die Beamten des engl. Central-Telegraphenamtes 
ein ungemein harter Tag. Abgeſehen von allen an- Gd, per Juni⸗ Juli 54%, 4 ber 


| Badische Anl. 1866 45 9% G. 
nen 4 10% B. 


deren Telegromien in Privat⸗Angelegenheiten, wurden 50 E nich Dxuftät 


nämlich nicht weniger als 55,000 Worte in Preß⸗ 


telegrammen in die Provinz geſandt. Wenn man bis 48% , der ffrüßlarr 43% 7% bez 


bedenkt, daß nach einem groben Ueberſchloge dieſe 


Oepeſchen 27 Spalten der Times füllen und bei Ber Fetter. Hr 4 Gb. 


förderung auf einem Drahte 30 Stunden in An⸗ 


ſpruch nehmen würden, und daß dieſe Rieſenarbett Oktober 112 % bez. a Pe: 
zum allergrößten Theil durch das Jutereſſe der guten „ des per 200 Ph. 27 % Br, per 


Prooinzbewohner an der Hochzeit in Windſor veran- 25 4 bez. u. Gd. 


laßt wurde, ſo bedarf Gladſtones Bemerkung im 


Parlamente, daß es trotz der kleinen Agitatoren mit 100 Prezent 16 ½ . bez, Fru ahr 17 Gd, Mair 
der Republik in England noch gule Wege habe, keiner I f ; 


weiteren Beftätigurg. 


f 


But ierichte. 1 he Hafer 48%, , Rubel 26 , Spiritus 


Stettin, 3. April Wetter regnig. Wind SW. 
Barometer 27“ 9, Temperatur Morgens + 1 R. 
Mittags E 5% R 1 

An der Börſe. 1 

Feigen unverändert, loco per 2000 Pf nach Dice | 
ftät inländ. geringer 60 —66 %, beſſerer 70 —75 , 
feiner 76—80 Me, per Frürlabe 7977, 9 . den, 
Br. u. Gd, per Mai⸗Junmt 80 % bez., per Juni-Jult 
80 ½, ½ bez, Juli⸗Anguſt 81 % bez. ! 

Roß gen unverändert, (seo per 2000 Pfund nach 


Qualität 51-51 %, per Frützſahr 


Staats-Anleihe von 1868 Cal. Tab.-Oblig. 6 | 887% bz. Darmstä ttel 
Staats-Schuld-Scheine 224 2 do. Aäetien 6. |s00 ‚% — eat 5 
Pr.-Anl. 1855 100 schill. « | Neapol. Pr. 4% 35% bz. Lessauer Gas — 
Hess. Pr.-Sch. 40 schill E Bukarester 20-Fr.-Loose |— | — — do. Landes 7 B 
Kur- u. Neum. Schuldv. 3 ½ 81½ bz. Poln, Pfandbr. 3. Em. 4 70%, 6. Deutsche Bank 100 / bz. G 
Oder-Deichbau-Obl. 4½ 90 dz. do. do. neue 4 | 69%, bz. | Disconto-Conm 91 14205 ba. . 
Berliner Stadt-Obl. 5 100% bz. do. do. Liquid. 4 58% bz. | Eisenbahnbedarf 140 5 96 6. 
do. do. 4¼ 94½ Da. do. Oert. A. à 300 fl. 5 23152 6. Friedrichsh. A.-B — a 
do. do. Balz do. Part.-O. 500 fl. 4 100% ba. | Genier Credit 0 
Schuldv. von der Berliner Rumänier 8 | 86 dz. | Gen. Sörgel-Parr 7%, 
Kaufmannschaft5 | — Rum. Eisenb.-Obl. Ta, 46% bz. | Gewerb 9 7” 
Berliner 4½ 90% B. Russ.-Engl. Anl. 5 84 ½ 6. Görlitzer Eis. Bed 9 
Kur- und Neum. 3½ 76%, bz. do. do. von 1870 |5 | 8384 bz. Herter K 1 
do. 4 83½ baz do. do. von 1862 |5 85 bz. | Gothaer Zettel 700 
9 42 87 1 do. rg 1864 H | — 23 Hannoversche 58% 
0. 4 o. Holl. do eg 1 ü 
a: 2 91% G, do. Engl. Anleihe 3 | 591/46 Börde! Aden — 
do. 5 9775 bz. do, Präm.-Anl. 1864 |5 112 bz. Hypoth. (Hübner) 0 
„ rommersche 31 80% de. do. do. 1866 |5 115 ba. do. Certificate — 
3 0. 4 183% ba. | do. 8. Anl. Stiegl. 5 1 B. were 8 
2 do. 4% 913% dz do. 6. da. 5 80 6. An. in ee 
posensche neue 186 dn. do. 9. Anl. Engl. St. 5 | — — do. Pomu — En 
3 |Sächsische rl 53 do. 9. Anl. Holl. St. [ß | — — Ao. SH -@ = 
= Schlesische 31% — . Bodencredit 5 |85 bz.B. |Köniesb, Privatbank | 89% 
do. Is: A100] — do. Nicolai-Oblig. 4 | 68% B. Leipziger Credit — 8% 
11 do. gs 5 * > do. m 951 4 * Luxemb. da. 2 
est pr. ritters 2 Russ.-Poln, Schatz-Obl. . ü 5 = 
8 482% bz do. kleine 4 — 1 — 5 
4% „ 80V 5 ra 5 
2. Serie 5 — — do. 1 x = 
8 neue 4 — — do. Eisenbahn-Loose !— Neinmmber Credit” * 0 
K l 1 4 Wechselcours vom 25 Minerva Bergb.-A. — 
Fi r- un um, r 77587 | Noldauer;Bank 4 
Pommersche 4 Amsterdam kurz 4 142% Nähmasch. Löwe > 
E 1 Posensche 4 do. 2 Monat . Neu-Schottland — 
22 Preussische 4 Hamburg kurz Nolte, Gas- 22 
E 4 do 2 Monat een Ph N 
3 . 2 Norddeutsche Bank 0 
3 4 London 3 Monat Nordd. Eisenb.-Betr. . 
8 [esische Zu Paris 10 Tage ar . | 
Danziger Stadt-Anl. 5 do. 2 Monat 5 
— Wien Oest. W. 8 Tage 


Deutsche Fonds. 
Bundes-Anleihe 1870 


9 do. Rn 2 Monat 
bu onat 
Tae s 5 NM. 2 
© 
Bad, Prämien-Anl. 8 . = Pa 2 Monat 
„ 35⸗fl.-Loose — 3% * Petersburg 3 Wochen 
„ Eisenbahn-Anl, do. 3 Monat 
Bair. re 1 Warschau 8 Tage 
. rämien-Anl, 
Braunschw. Anl. 1866 . ung 5 . 


Monat 


u. Gd, ½ Br., per Mai» Juni 58%, ½% bez 


a EAN, 2 


Gerſte unverändert, Ioco per 2000 Pfo. 45 bis 
Haſſer matt, Loc per 2000 Pit. dach Qualität 35 


Erbſen fill, loco per 2000 Pfd. nach Qualitzt 
er⸗ 4448 , Koch⸗ 50-51 , per Frühlahr 


Winterrübſen per 2000 Sfd. loco September⸗ 


4 
2 5 bez. u. Gd., September ⸗Okte der N 
Spiritns feſter, loco ohne Faß per 100 Liter ? 
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Regulirungs-Preife: Weizen 79%, , Ro 


i 


6 
975 . Bodencredit-Act. 
Pr. Bodencredit-Pfandb,- 
Pr. Centr.-Bodener. 
Ritterschaftl, Privatb. 
Rostocker 
Sächsische 
Schles Bank.-V, 


„ %0-Schill.-Loose) — — 7 - 
Dessauer Präm.-Anl. 5 £ Bank- und Industrie-Papiere, | Thür 
Gothaer Präm.-Pf. 5 ie De —  —-— Vereinsbank Hamb. 

„ Staats-Anleihe 5 Dividende 1869 Zf. Weimarsche 
Hamb. Präm.- Anl. 1866 |3 Badische Bank i . B. | Westend. Em.-Anth. 

* Staats-Anl. v. 1870 5 99/% bz. Berl. Cassen-V. 101 102½ G. - - 
Lübecker Präm,-Anl. 3½ 40, ba. 40. Hand-B. BAR Ten _Bank-Disconto in: 
Mannh. St.-Aul. A| 94½ G. 755 . e Amsterdam 5% 
Mecklenburger 3½ 72½ 6. ET er Ges — 5 71½ 8 Berlin 4% (Lomb. 5%) 
Meining. Loose — E * Bremen 3½ 0 ; 

Immobilien-Ges. e n 31% 


Sächsische Anleihe Allg, Omnibus 2 

Pferdebahn — 
— ——— Bochum. Gussstahl = 
Schwedische Loose Brauerei Tivoli 121% 
Finnländ. Loose do. Union — 
Amerik. rückz. 1882 „ bz. Braunschweig 5 


7 
5 do. 1885 7 Bremer 6 
Oesterr. Papier-Rente Coburg. Credit 7 
do. Silber-Rente Chem. Masch F. H.| — 


1854er Loose Commandit-Antheil 
Credit-Loose E . K. Eichhorn|1 
1860er Loose 7 Danz. Privatbank 5 
edo. 1884er Loose 5 do, Hyp.-Pfandbr. 
Italienische Anleihe Darmstädter 10 


Erbſen und N Son utterzwecken, findet von heute ab 
bis zu dem genannten Zeilpunkte auch für derartige Sen⸗ 
dungen nach der Pfalz Anwendung. | 
Die Ipegtellen Tariffatze find in unſeren Güter-Frpe- 
bitionen einzuſehen. 
Stettin, den 27. März 1871. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner eifenbahngefeiaft, 


Fretzdorff. Zenke. 


j 


Stettin, den 28. Jannar 1871. 


Se 
Wekanntmachung. 
III. 973/12. 1870. 5 
Das Domainen⸗Vorwerk Gremmentin im Kreiſe 
Demmin, 2%, Meilen von der Kreisſtaßt Demmin ent⸗ 
fernt, mit einem Areale von 1120 Morgen 45%, URuthen, 
worunter circa 990 Morgen Acker und 62 Morgen Wieſen, 
ſoll auf die 18 Jahre von Johannis 1871 bis Johannis 
1589 meistbietend verpachtet werben. EZ 

Das Pachtgelder⸗Minitaum ist auf 3600 § und bie 
Pacht⸗Kaution auf 1200 54 feſtgeſetzt. Zur Uebernahme 
der Pachtung iſt der Natweis eines disponſblen Vermögeus 
von 25,000 4 erſorde lich. 

Zu dem auf Mittwoch, den 26. April d. Js., 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Plenar⸗Sitzungezimmer 
hierſelbſt anderaumten Vietunge⸗Termin laden wir Pacht⸗ 
bewerber mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum 
Pachtvertroge und die Licitations⸗Regeln ſowehl in unferer 
Domaluen⸗Regiſtratur, als bei dem zeit gen Pächter Herrn 
von Sprewitz zu Grammentin, welcher die Beſich⸗ 
tigung der Domaine nach zuvoriger Meldung bei ihm 
geſtatten wird, eingeſehen werden köunen. 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 


und Forſten. 
Trient, 


I — 
EFF 
— 
— 
o 
= 


Frankfurt A. M. 3½% 
Hamburg 3½% 
London 30% 
Paris 6% 
Petersburg 8% 


SGSiold- und Papiergeld. 
N Friedrichsd’or |113%/3bz.[Dolas 1112146, 
94½ bz. | Gold-Kronen 9 9 G.fImperls, p. Pid. 464 b j 
Lousd'or 111% G.|FremdeBankn.| 99% G. 
73 6. Ducaten — — [do. einl. Leipz.] 974 6, 
106 B. Sovereigns |624Y;,bG]Oestr. Benkn. 82 b, 
Napoleonsd’or 5 11% bz. Russ. Bankn, | 76% b 
Imperials Silber p. Zpfd. 20 26 ß 


95% bz, 


98 G 
. 


Fü die verſchämte Wittwe find bei der Redaktion 2 
ferner eingegangen: ; 


P. J. in W. 1 % 1% 10 Hr 


Amtsrath zu 1 
Kaufm. Wutlich 1 Ungen. 1 % Fr. Bäſemaum 
1. Km. P. 3 % Kaufm. Juppert 1 % Ku. IT 
Wolff 1 t IR. Calow 1 % Herr Jenn 2 , 
E. K 1 % F. B. Nr. 12 EP P. K. 10 1 
Ne. 113 10 % G F. 5 5 K Sphoeuſtſ.⸗Me iſter 
Helurich 1 % Commerz.-⸗R. Wächter 3 % H. J. 15 
. E. H. 1 ,“ K. F W. 2 , A. W 15 H 
E. L. 10 . Fug. Retzlaff 1 % Fr. K. 1 
W. 2 % U 19% Un. 1% Uung. 15 9: 7 
Usg. 1% ere Wuther in Crammonsdorf 2 0 IT 
Franz Meyer 1 % Dir. Loffius 5 % Dr. Brandt 1 
! 
u 
4 


* 


n. Oberſt⸗Lient. Schneider 4 % H. QA 2 % Sonn⸗ 
tags ⸗Geſellſchaft 1 % F. S. 1 . Linie 1 
Gas 1 . Ung. 15 Hr Icau in Bamingarten 1 
Fran Julſe Meiſter 2 %. Juſerat H. P. 1 5% 2 
‚Der Empfängerin herzlichſten Dank allen Gebern für 
die Liebes gaben, ohne welche die Wittwe wahrſcheinlich 
ihrer Noth erlegen wäe und das um fo mehr, als ſie 
im Februar durch einen ſchweren Unfall faſt ihr linkes 
Auge eingebüßt hätte, an welchern fie längere Zeit unſer 
keſtigſten Schmerzen darnieder gelegen und nach Ausſige 
bes fie behandelnden Arztes, des Dr. Schleich, voraus: 
8 nie wieder izr volles Augenlicht wird erlangen 
nnen. 


Auswanderer nach Amerika 
beförbert_ billig wit Dampf- und Segzelſchiſſen und er ⸗ 
heilt unentgeltliche Auskunft 

Schiffskapitaiu C. Wehner in Berlin. 

ö Rudersdorferſtroße 17, 


— 
EAN > 
2 


* 


Baltischer Lloyd. 


in⸗Amerikaniſche Da ifffahrts⸗Aktien⸗ alt. 
. 


bee Huller T 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend. 
Die Fahrten mittelſt der ganz neuen eiſernen A. I. Poſt⸗Dampfſchiffe 
Humboldt, Capt. P. Barandon, und Franklin, Capt. F. Dreyer, 
werden im April d. Jahres beginnen, die) Abfahrtstage in nächſter Zeit genau augegeden und Extra ⸗ Dampfer 
nach Bedürfnitz eingelegt werden. 
Paſſagepreiſe: I, Kajüte 100 % Pr. Ert., Zwiſchendeck 55 Pr. Ert incl. Beköſtigung. 
Fracht: 2 2. — und 15%, Primage pr. 40 Kubikfuß engliſches Maaß. 
Packetbeförderung nach allen Theilen Amerikas. 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, in Stettin an 
Die Direktion. 
Tüchtige und zuverläſſige Agenten werden überall zu engagſren geſucht. 


Schiffsgelegenheit ZA 


von 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. u eonzeffionicte Shiffserpenient, befördert Answan⸗ 
erer mit den wöchentlich von Bremen nach Newpyork, Baltimore und Neworleaus abgehenden pracht⸗ 
vollen Poſtdampfern des Norddeutſchen Flond, fowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großer 
dreimaſtigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen nach Mewyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Salveſton 
Die Paſſage⸗Preiſe ſind billigſt ‚geheilt und wird auf portofreie Aufragen gern unentgelblich Au 

55 


kuuft ertheil 
Ed. Jchon, 
Schiffsrheder und Konſil. 


—̃ — 


————— —ä— 


Dampferverbindung 
N Stettin und: Stolpmünde, Danzig, Elbirg 
raunsberg, Königsberg i. Pr., Tilſit, Riga, Kopen⸗ 
hagen, Kiel, Flensburg, Hamburg, Altona unterhalte ich 
regelmäßig bis zum Schluß der Schifffahrt. 
Bud. Christ. Gribel. 


Die am 1. Mat cr. fälligen 

Amerikanischen Dollarcoupons 
realiſtren 

„ Scheller & Degner. 


ZU Das große Loss von 
150,000 Thlr. u. f. w. 


Th. St:flem’s, Krautmarkt 4 parterre, 


glücklich ſpielende Kollekte 


verkauft zur Hauptklaſſe, Ziehung am 12. bis 27. April 


143. Preußiſcher Lotterie, 
das ½ Loos für 16 , das ½ Loos für 8 
van % Less fr 4 , bas 75 eos fir 25 
das ½¼ Loos für 1 
Auch nach außerhalb verſendet Loosantheile 
Th. Steflen's Lotterie-Comtoir. 


Vielſeitige Nachheſtellungen 
auf meine nachſtehenden Aigarrenſorten find der beſte 
Beweis für die vorzügliche Qualität und den billigen 
Preis derſelben, und kann ich daher mit Recht empfehlen: 
La Bouquet 8 % — La Bayadera 10 3% 

fi. Blitar Java 12 — 

A. Mavanna 16 % — El Aquila de Oro 20 3%. 
Extraſeime Havanna Regale 25 & per 

1000 Stuck. 

Elegante Arbeit, feiner Geruch und Geſchmack ſiud die 
Eigenſchaſten, die jeden Beſteller befriedigen werden. 
Muſterkiſten von 100 Stück per Sorte. 


Hch. Neupert, 


— Derlin, Leipzigerſtraße Nr. 31. 


Bremen. 


n 


| "Ausbildung auf dem Lande zum | 
Fühnrichs- u. Freiwilligen-Examen 


im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Filehme. Honorar 106 Thaler Quart. 
Prospekte und-Rechenschäftsberichte gratis.“ 


Verkauf von 1865er Bordeaux⸗Weinen in Bremen. 
am Montag, den 17. April a. c., Nachmittags 5 Uhr, in der 


Börſenhalle in Bremen, ſollen auf Ordre und fir Rechnung des Herrn C. E. Lahusen: 
20 Orxhoft 1865er a Lalagune, 15 Oxhoft 186er Fontaneau Bas Médoc, 


„ Pr 0 „ „ t de la Ligne, 
RIO. „ Brion Izon Bas Medoc, 280 „ St. Lambert, 
Ferner auf Ordre der Herren B Grovermann & Co: 
48 Orhoft 1865er Vortheuil, 90 Oxhoft 1865er Labarde, 
3 „ * aleyrac, 9 „ Dantenac, 
erner auf Orbre der Herren F. M. Vietor Söhne: 
Istrac, 7 5 Orhoft 1865er Chät. Bessan Ségur, 


Margaux Chat. Carmeil, 5 „ Margaux Margot, 


— . 
in öffentlicher Auktion durch die unterzeichneten beeidigten Makler verkauft werden. 
Die Weine find im Jahre 1866 direkt von Bordeaux importirt, lagern anf ihrer Originalfuſt unter 
Anſſicht des mitunterzeichneten beeidigten Maklers J. D. Bode, fo baß den Känfern reine Weine 
garantirt werden konnen. 
Dieſe Weine ſind zollamtlich redidirt und können, gemäß ver Mittheilung der Bremer Handelskammer 
vom 21. Dezember 1870, bis zum 1. Inli a. e. zu dem Steuerſatze von 2%, 4 Courant per Centner in den 


Zollverein eingeführt werden. 
Proben verabreicht J. D. Bode, unter beſſen Anweiſung die Weine auch zu jeber Zeit an der Fuſt 


probirt werden können. 
Nähere Ausknuft ertheilen gern die betreffenden Inhaber und die unterzeichneten Makler 


FE Finke. Be pro, 


2 Orhoft 1865er 


Zur Einſegnung 
espfehle ich mein eichaltiges Lager von goldenen 
Broches, Boutons, Medaillons, Col: 
lierketten, Uhrketten, Manchettknöpfen 
Ningen und Armbändern zu reellen und 
billigen Preiſen. 

Max Schell, 


Juwelier, 


Breiteſtraße Nr. 69. 


te Longſhawls 


it ganz unbemerkberen Deſfinfehlern find wieber in 
ätbig und werden 


in prachtvollſten Far benſtellungen, neueſten Deſſins m 
großer Ane wahl vorr 


+ 
. 


0 2 . ; Verdauungs- 
| zur Hälfte der reellen Koſtenpreiſe verkauft Ems} „en, lebe 


Die Pepſin⸗Paſtillen werden beſouders hei Verdauungs- 
körungen aller Art, bei; Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Beechneigung, übermäßiger Säurebildung im Magen 
(Sodbrennen), bei den ungugenehmen Folgen des über⸗ 
mäßigen Genuſſes von Spirituoſen ꝛc. mit beſtem Erfolge 
angewandt. 


Die Mineralwaſſer⸗ und Paſtillen⸗Fabrik 
von r. Otto Schiir. 


Kupfer und Me ſſiing⸗ 


Schablonen 


werden in jeder Art zu Kiſten, Fäſſern u. Säcken 
billig angefertigt, ſowie zu Rechnungen, Adreſſen ꝛc., 
Kupfer ⸗ Schablonen! zu Wäſcheſtickereien habe 
ich eine große Aue wah! vorräthig, Käfichen mit Alphabet 
und Zubehör, jo vollſtändig wie ſie kein anderes Ge⸗ 
ſchäft in ganz Stettin bat, zu Gelegenhe its G.ſchen ken 
bei A. Schultz, kl. Domſtr. 12. 


1 Velour-Double-Tücher 


in neueſten Karos u. Streifen, beſte Qualität, . a 2½, 3, 4 , die allgemein 3½ —6 & koſten, 


[Regen⸗Mäntel, 


I ͤzu außergewöhnlich billigem Preiſe. 
Sammet-Paletots 


in durchweg reeller Qualität a 12—25 , fonft 18—35 


Stoff⸗Paletots für Damen u. Kinder 


Neueſte Frühjahrshüte, Stroh⸗ 
in allen Farben bekanntlich am billigsten. hüte und Strohhutwäſche empfiehlt 


Aug. Knepel, g-. Wollwebrſtr. 53. 


Zuhntechniſches Atelier, 


Vom 1. April ab eröffne ich mein Atelier für künſtliche 
Zähne ganzer und halber Gebiſſe, welche bei mir nach 
der neueſten Amerik Methode ſchnell und ſauber ange⸗ 
fertigt werden. 

Ferner empfehle ich mich dem geehrten Publikum 


Schulzenſte. 


M. Hohenstein, 24g. 


r.. .. .... TE EEE 


August Müller, große Domſtruße 18, 


* 


vormals ſtädtiſches Leihamt) na ir e 16 ä ee 
einigen der Zähne, un ofje mir dasſelbe Vertrauen 
Möbel,, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Fabrik, zu ſchenken, 1 bis zur Zeit meinem Vater, dem 


mpfleblt Nähtiſche, Sophatiſche. Toilettenſpiegel, Gallerieſpinbe, Kleiber und Wäſcheſpinde, eine große Auswahl 

— — ſowie Seffel, Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter Garantie Roßhaar⸗ Matratzen und 
Beegras-⸗Matr in großer Auswahl, Bettfiellen mit Sprungfeter-Matratze nud Keilkiffen mit Drillig⸗Bezug⸗ 
13 Tapezier-Arbeit wird aber, ſchnell und preiswerth angefertigt. 


Zohntechr iter A. Teseler, geſchenkt wurde. 
Franz Teseler. Zahntechniker. 
Stettin, 4. Breitefttaße 4, 


Thon⸗Rühren⸗Preis⸗Courant von Wm, Helm, Stettin, 
über Engliſche glaſirte Thouröhren von G. Jennings, London 
hanröhren beſter Qualität aus den renommirften Fab rilen. 


2 B TAN 5, 6, , 1, 18 fichte wee 
tettin un ew⸗ Or Huller Röhren 3, 8%, 4½, 5½, 9, 16, „ 35 pr pro Fuß franko Kahn, Bahn 
Jenning'sche Röhren 3%, 414, 5%, 6/00, 7½, 13, 20%, 31½, Ally, Ior oder Bauplatz. 


Jenning'ſche Röhren find anerkannt die beſten u. in Stettin nur allein 
——— bei WR. 


Helm. 


— — na nam. un nee 


F. Weilandt, 


Juwelen, Gold- und Silberwaaren, 


reichhaltiges Lager von Alfénide 
£Kohlmarkt No. 6. 


Carl Jaenke's 
chemiſche Waſch⸗Auſtalt (Trockenreinigung 


für Damen- und Herren ⸗Garderobe, 
empſtehlt ſich und verſpricht bei ſauberſter Ausführung 
aller Aufträge die billigſten Preiſe. 
Annahme Lokale: Fraueuſtraße Nr. 46, 
Nr. 24, ſowie in der Fabrik Roſengarten 
des Paradeplatzes. 


Gegen Franko⸗Zuſendung eines beliebigen Geſchenkes 
(nicht unter 1 Thkr.) bin ich gerne bereit, brieflich das 
Mittel mitzutheilen, durch welches mir das bereits aus⸗ 
gefallene Haar im 34. Lebensjahre wi eder gewachſen iſt. 

Tribſees, Reg.⸗Bez. Stralſund, Nr. 317. 

W. Schröder, 


roße Laſtadie 
Ke 8, unweit 


Dienſt⸗ u. Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Einen Lehrling für Uhrmacherei und Telegraphen⸗ 
Technik verlangt I. Koehler, vorm. C. Wagener. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäſt ſuche ich einen Lehrling. Be⸗ 
diugung: 3 jährige Lehrzeit (bei freier Station 


im Haufe). 5 
S. L. Gronau 
(Inh. II. Bernhardt). 


= „ Colberg, 


Ein Gaſtwirth ſchafter, zweiter Wirthſch ıfter, der gut 
empfohlen, findet bei 125 % Gehalt und freier Station 
ſogleich eine Condition in Rollwitz bei Paſe walk. 


Grand Restaurant, 


Schuh ſtraße 12. 
W. Härtig. 


VICTORIA-THEATER 
a a 
Siadi-Theater. 


Zweites Gaſtſpiel des Herrn Hermann Müller 
vom Hoftheater in Hannover. 


Der Störenfried. 


Luſtſpiel in 4 Alten von Benebir. 


Abgang und Ankunft der 


Eiſenbahnen und Poſten 
Bahnuzüge: 
Abgang: 
Nach Berlin, Wriezen: Perſonenzug erg. 6 u 59. M. 
Berlin, Wriezen . Mitt. 11 50 


Berlin: Courierzug Rm. 38 
a Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 5 32 
„ Stolp, Breslau: D Mrg. 8 8 
„Stargard, Breslan:⸗ Su. 9 57 
» Dani „ Stolp, Colberg; 
Lourier- reſp. Schuellgug m. 11 236 
„ Stolp, Tolberg: Perſonenzug Tm. 5 — * 
Stargard, Kreuz: * Abb. 8 5 
Stargard: gemiſchter Zug Abd. 10 38 
. — zenzlau, Stragburg 
amburg; Perſouenzug Mrg. 8 26 > 
Paſewalk, Preuzlon, Steallunh, 
Strasburg, Hamburg: Perſ.⸗Z. Bm. 10 40 
„Hamburg, Strasburg. Paſewalt, 
Schwerin; Perſonenzug Nm, 3 G „ 
„ aſewalk, Stralſund, Prenzlau, 
trasburg; Leden ern Abd. 7 45 
Auluuft: 
von Berlin, Wriezen: Perſonenzug m, 9 U. 40 M. 
VDerliu: Tourierzug Vm. 11 15 
Berlin, Wrlezen: Perſonenzug Nen. 4 36 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abb. 10-38 
Sta an Ben Bm Mrg. 6 —. 
Bree renz, Stargard: 
gu: Perſonenzug ig. 8 32 
„ Stolp, Colberg: Personenzug Bm. 11 25 
„Breslau, Krenz, Stargard: 
\ Ren 5 12 
Breslau Krenz, tolp, eng: 
> iPerfomenzug Abb. 10 18 » 
„Strasburg, Prenzlan, Pafewalt: 
ſoneuzug Rerg. 9 R/ 
Schwerin, Strasburg, Bafewalt; 
renzlan: — Mitt. 12 50 * 
amburg, Stralſund, Paſewall: 
ah Nm. 4 „ 25 
Hamburg, Strasburg, Paſewalk: 
Perfonengug Abt, 10 15. 


